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Bettag.
Herbst! Der dunkle Vogel
Ruft mit lautem Schrei,
Dass des Sommers Schönheit
Reif zum Sterben sei.

Lächelnd gab der Sommer
Goldne Fracht und Glanz,
Korn in schweren Garben,
Roten Mohn zum Kranz.

Hell vom Dome klingen
Glocken durch das Land,
Und die Menschen legen
Betend Hand in Hand.

Und mit vollen Schalen

Ruft der Herbst zum Mahl.
Segen hallt die Glocke,
Dank! der Widerhall.

/fas# IFie/te/.

Der Sunbesrat ernannte Dberft
©. ©urgmtber, bisher 1. HIbjunft ber
©tilitärfanglei, gum Stelloertreter bes
Departementsfefretärs bes eibgenöffifdjen
©tilitärbepartements. — 3um Seitions»
chef ber ©eneralftabsabteilung mürbe
Oberft Stöger ©taffon, bisher 3nftruf=
tionsoffigier ber 3nfanterie, ernannt. —
5In ber internationalen Honfereng in
©enf gur Prüfung ber fyrage ber inter-
nationalen Honoention über bie 33er=
menbung bes ©unbfunfes im 3ntereffe
bes Sriebens roirb )id) ber ©unbesrat
burd) ßegationsrat ©orgé com ©oli»
tifdjen Departement unb Dr. 3afob Su»
[er, 21bteilungsd)ef ber ffieneralbireïtion
ber 23. D. D.=Serroaltung oertreten laf»
l.en. — ©in ©efurs ber megen ber ©or=
Talle in einer ©ölferbuttbstagung aus
beut Hanton ©enf ausgeroiefenen 8 ita=
[tenifcben Sournaliften gegen ben 93e=

la)Iufe bes ©enfer Staatsrates rourbe
gutgebjeifgen. — ©r befc^Iofe, ber ©un»
besoerfatttmlung gu beantragen, ben HIb»
nabmepreis für 3nlanbroeigen ber ©rnte
1936 tpie in ben groei oorbergebcnben
fahren auf gr. 34 für 100 Kilogramm
Teftgufehen. — ©r bewilligte ber ©oligei»
Abteilung bes eibgenöffift^en 3ufti3= unb
ünugeibepartements 3ur Durchführung
ber Dilfeleiftung für beimgefehrte Dpa»
men=Sd)roeiger einen ©achtragsfrebit gum
«ubget 1936 oon 0fr. 100,000. — ©r
oefajlofg bie ©erabfolgung einer fünft»
lertfdj ausgeftalteten Danfesurfunbe für
wie 3eichner ber ÏBehranlage. Der
-oübenttpurf fqmbolifiert bie ßattbes»
öerteibigung unb bie Itrfunbe trägt bas
öttdjroort: „Pro Patria".

Die 2ßräfibentenfonferen3 bes ©atio»
nalrates unb bas Sureau bes Stänbe»
rates bereinigten bie ßifte ber gu behau»
betnbcn ©efchäfte für bie ant 21. Sep»
tember begimtenbe D e r b ft f e f f i o n
ber eibgenöffifchen © ä t e.

Der ©unbesrat hat feftgefteltt, bah
bas ©olîsbegehren betreffenb 21 r»
b e i t s I o f e n o e r f i d) e r u n g guftanbe
gefontmen ift, inbem oon 171,160 recht»
geitig eingelangten IXnterfdjriften 170,537
als gültig ert'Iärt roorben finb; ferner
bafe bas ©olîsbegehren gegen bie bring»
lidjett ©unbesbefdjlüffe unb gur ©3ah»
rung ber bemofratifcfjen ©olfsrechte
ebenfalls guftanbe gefommen ift. ©on
54,499 redftgeitig eingelangten Unter»
fdjriften finb hier 53,416 als gültig er»
Hart roorben. Sd)liehlid) hat er feftge»
ftellt, bah bie ©offsinitiatioe gur ©Sah»
rung ber oerfaffungsmähigen ©echte ber
©ärger guftanbe gefommen ift, unb groar
oon 58,855 rechtgeitig eingelangten Un»
terfdjriften rourben 58,690 gültig erflärt.

Die Schimmelbilbung an ben beiben
älteften ©unbesbriefen im Sunbes»
ard)io in Sd)rot)3, bie übrigens, roie eine
Hnterfudjung ergab, bie Urfunben felbft
nid)t befdjeibigte, entftanb burd) ungenü»
genbe Snbetriebfetgung ber ßuftfonbi»
tionierungsanlage aus Sparfamfeits»
grüttben. Die ©egierung hat nun ange»
orbnet, bah bie ßuftfonbitionierungs»
anlage immer ooll in Setrieb gefeht
roerbe unb in ben Haften, in bem bie
beiben Sunbesbriefe, oon benen ber
Sdjimtnel entfernt roorben ift, ßödjer ge=

bohrt roerben, bamit bie ßuft biefe Do»
fumente ebenfalls beftreieben tonn.

Die u n g a r i f d) e © e f a n b t f d) a f t
teilt mit: „Der langjährige hadjoerbiente
ßeiter bes tgl. ungarifdjen Donorar»
©eneraltonfulates in 3üridj, ©eneral»
fonful ©uftao ©Segmantt, hat fid) aus
©efunbheitsrüdfid)ten gegroungen gefe»

hen, fein HImt niebergulegen. 3u feinem
©acbfolger rourbe ©edjtsamoalt Dr. Ds.
©roalter ernannt unb ihm in biefer ©i»
genfdjaft feitens bes ©unbesrates bas
©.requatur erteilt, ©eneralfonful ©mal»
ter rourbe gleid)3eitig auch gum ©eneral»
fonful für bas fjrürftentum ßiedjtenftein
beftellt."

3m ßaufe bes 15. Septembers brad)te
ein Gdmellfluggeug ber „211 par" eine

junge, neroenfranfe Schroeigerin, bie oon
einem fran3öfif<ben Dorpeboboot nach

©tarfeille gebracht roorben roar, nach

3ürich, too bie Hranfe ihren ©Itern über»
geben rourbe.

Seit ©nbe 3uni finb im Slargau
runb 60 ©erfonen an Hinberlähntung er»

franft. ©eftorben finb bis heute 4 Hin»
ber unb eine erroachfette ©erfon. — 3m
©isfeller einer früheren Srauerei an ber
©ohrerftrahe in 'llarau rourbe bie

Seiche eines etroa 40jährigen ©tarnte s
gefunben, ber feit 2—4 3af)ren bort ge=
legen haben muh. ©tan oermutet, bah
ber roahrfcheinlid) obbad)Iofe ©tarnt in
ben Heller hinunterfiel unb ein plöjglkhes
©nbe fattb. ©in Serbrechen bürfte nid)t
in Srage fontmen. — 21m 13. Septem»
ber feierte in Uefen bie ©Mtroe ©la»
ria Hlntta Urfprung ihren 100. ©eburts»
tag. Sie ift eine gebürtige Sumisroalb»
nerin. — 3n ß u p f i g bei Srugg gab
am 10. September ber HIrheiter ©ott»
frieb ©uhlinger auf feine grau ©targrit,
geb. Sceberger, aus einem Sroroning 4
Sd)üffe ab uttb oerlehtc fie fchroer. ©r
felbft tötete fid) nad) ber Dat burd) einen
Schuh in bett Hopf. Die fjamilienoer»
hältniffe bes ©hepaars waren fchon feit
längerer 3eit ftarf 3errüttet.

Der S a f l e r ©rohe ©at hat bas ©e»
fe(3 über bie ©rhebung bes HIrbeitsrap»
pens mit 88 gegen 17 Stimmen ange»
nommen. 2Iuf eine groeite ßefung rourbe
oergid)tet. — 3n ber ©ad)t nom 10./11.
September entftanb in einer Säderei an
ber Steinentorftrahe ein ©rofgbranb. Der
©ranb entftanb im Sdjuppen eines Diu»
terhaufes, an ben eine Schreinerei mit
groben Dolgoorrätert angebaut roar, unb
[prang auf ein benachbartes ÏBofmbaus
über, ©in in einer ©tanfarbe befindliches
Hinb fonnte im lebten ©cornent gerettet
roerben. Der Schaben beträgt über ffer.
100,000. Die ©ranburfad)e ift nod) un»
befannt. — ©ine Hlutoftroldjbanbe fonnte
in © a f e I ermittelt roerben, bie am 4.
September auf bent ©abttbofplab in
©afel ein ©tercebesauto entroenbete, bar»
auf am Dirsbobenroeg einen ©auboerfud)
auf eine Dame ausführte unb am 7.
September in 3ürid) einen 3igaretten=
automaten aufbrad). Die ©anbe fommt
auch beim Hiosf=©inbrudj im Sd)än3li
in grage.

3n ben ©ues ©affes in <© e n f fam es
3roifd)en Hommuniften unb ber ©oligei gu
Schlägereien. Dabei rourben einige ©o=
ligiften oerletgt. Drei Hommuniften rour»
bett in Hlntlageguftanb oerfetgt, barunter
ein grangofe im Hilter oon 17 3al)ren.
— 3n ©enf ftarb im 'Hilter oon 53
3ahren ber Hunftmaler 3ules ©ourooi»
fier, ein talentierter ©orträtift.

3m oberen Steinader in 9© o 11 i s
(©larus) rourbe ein ©etreibungsbeamter
oottt Sdpilbner angegriffen unb oerprü»
gelt. Der Seamte machte in ber ©ot=
roebr oon feiner ©aspiftole ©ebraud).
Die ßabuttg ging bem Angreifer ins
©efidjt, fo bah er oorübergehenb ge=
blenbet rourbe unb ins Spital oerbradjt
roerben muhte.

Hirn 11. September uadjmittags ging
am Schnnpah groifd)en D h u f i s unb
Sief enf a ft ei ein gröberer Selsfturg
nieber, ber auf etroa 10 ©teter ©reite

kettaA.
Herbst! Der âiinkle Vozel
Rukt mit l-lutem Zebrei,
Dass des sommers sedöolieit
keik üum Lterber, sei.

bsebelirâ Zab âer sommer
(inlilne I'riiebt ii»6 tZIsiiü,
I^orr» in sedvvereii (Garden,

Koten Nobri üum

Hell vom Dome biinZen
OIoàeQ âurà âas Daiiâ,
blnä clie Neoseben le^en
Leteoâ Kaoà ÎQ I^ao^.

Dliâ mit vollen sedalen
iiukt <Ier Llerbst îmm IVIobb

Legen! bsllt clie LIoàe,
llanb! àer ^iclerUsII.

Der Bundesrat ernannte Oberst
E. Burgunder, bisher 1. Adjunkt der
Militärkanzlei, zum Stellvertreter des
Departementssekretärs des eidgenössischen
Militärdepartements. ^ Zum Sektions-
chef der Generalstabsabteilung wurde
Oberst Roger Masson, bisher Jnstruk-
tionsoffizier der Infanterie, ernannt. —
An der internationalen Konferenz in
Genf zur Prüfung der Frage der inter-
nationalen Konvention über die Ver-
Wendung des Rundfunkes im Interesse
des Friedens wird sich der Bundesrat
durch Legationsrat Gorge vom Poli-
tischen Departement und Dr. Jakob Bu-
ser, Abteilungschef der Generaldirektion
der P. T. T.-Verwaltung vertreten las-
I.en. — Ein Rekurs der wegen der Vor-
lälle in einer Völkerbundstagung aus
dem Kanton Genf ausgewiesenen 8 ita-
»Mischen Journalisten gegen den Be-
lchluh des Genfer Staatsrates wurde
gutgeheißen. — Er beschloß, der Bun-
desversammlung zu beantragen, den Ab-
nahmepreis für Jnlandweizen der Ernte
1986 wie in den zwei vorhergehenden
fahren auf Fr. 34 für 180 Kilogramm
Wzusetzen. - - Er bewilligte der Polizei-
Abteilung des eidgenössischen Justiz- und
bohzeidepartements zur Durchführung
der Hilfeleistung für heimgekehrte Spa-
men-Echweizer einen Nachtragskredit zum
Budget 1936 von Fr. 100,000. - Er
beschloß die Verabfolgung einer künst-
Misch ausgestalteten Dankesurkunde für
Me Zeichner der Wehranlage. Der
Bildentwurf symbolisiert die Landes-
Verteidigung und die Urkunde trägt das
«tlchwort: „pro Patria".

Die Präsidentenkonferenz des Ratio-
nalrates und das Bureau des Stände-
rates bereinigten die Liste der zu behan-
delnden Geschäfte für die am 21. Sep-
tember beginnende H e r b st s e s si on
der eidgenössischen Räte.

Der Bundesrat hat festgestellt, daß
das Volksbegehren betreffend Ar-
b e i t s I o s e n v e r s i ch e r u n g zustande
gekommen ist, indem von 171,160 recht-
zeitig eingelangten Unterschristen 170,537
als gültig erklärt worden sind? ferner
daß das Volksbegehren gegen die dring-
lichen Bundesbeschlüsse und zur Wah-
rung der demokratischen Volksrechte
ebenfalls zustande gekommen ist. Von
54,499 rechtzeitig eingelangten Unter-
schritten sind hier 53,416 als gültig er-
klärt worden. Schließlich hat er festge-
stellt, daß die Volksinitiative zur Wah-
rung der verfassungsmäßigen Rechte der
Bürger zustande gekommen ist, und zwar
von 58,855 rechtzeitig eingelangten Un-
Urschriften wurden 58,690 gültig erklärt.

Die Schimmelbildung an den beiden
ältesten B u n d e s b r i e f e n im Bundes-
archiv in Schwyz, die übrigens, wie eine
Untersuchung ergab, die Urkunden selbst
nicht beschädigte, entstand durch ungenü-
gende Inbetriebsetzung der Luftkondi-
tionierungsanlage aus Sparsamkeits-
gründen. Die Negierung hat nun ange-
ordnet, daß die Luftkonditionierungs-
anlage immer voll in Betrieb geseht
werde und in den Kasten, in dem die
beiden Bundesbriefe, von denen der
Schimmel entfernt worden ist, Löcher ge-
bohrt werden, damit die Luft diese Do-
kumente ebenfalls bestreichen kann.

Die ungarische Gesandtschaft
teilt miti „Der langjährige hochverdiente
Leiter des kgl. ungarischen Honorar-
Generalkonsulates in Zürich, General-
konsul Gustav Wegmann, hat sich aus
Gesundheitsrücksichten gezwungen gese-

hen, sein Amt niederzulegen. Zu seinem
Nachfolger wurde Rechtsanwalt Dr. Hs.
Gwalter ernannt und ihm in dieser Ei-
genschaft seitens des Bundesrates das
Ereguatur erteilt. Generalkonsul Gwal-
ter wurde gleichzeitig auch zum General-
konsul für das Fürstentum Liechtenstein
bestellt."

Im Lause des 15. Septembers brachte
ein Schnellflugzeug der „A lp ar" eine

junge, nervenkranke Schweizerin, die von
einem französischen Torpedoboot nach

Marseille gebracht worden war, nach

Zürich, wo die Kranke ihren Eltern über-
geben wurde.

Seit Ende Juni sind im Aargau
rund 60 Personen an Kinderlähmung er-
krankt. Gestorben sind bis heute 4 Kin-
der und eine erwachsene Person. ^ Im
Eiskeller einer früheren Brauerei an der
Rohrerstraße in Aar au wurde die

Leiche eines etwa 4vjährigen Mannes
gefunden, der seit 2—4 Jahren dort ge-
legen haben muß. Man vermutet, daß
der wahrscheinlich obdachlose Mann in
den Keller hinunterfiel und ein plötzliches
Ende fand. Ein Verbrechen dürfte nicht
in Frage kommen. — Am 13. Septem-
ber feierte in Ueken die Witwe Ma-
ria Anna Ursprung ihren 100. Geburts-
tag. Sie ist eine gebürtige Sumiswald-
nerin. — In Lupfig bei Brugg gab
am 10. September der Arbeiter Gott-
fried Vußlinger auf seine Frau Margrit,
geb. Seeberger, aus einem Browning 4
Schüsse ab und verletzte sie schwer. Er
selbst tötete sich nach der Tat durch einen
Schuß in den Kopf. Die Familienver-
Hältnisse des Ehepaars waren schon seit
längerer Zeit stark zerrüttet.

Der B a sler Große Rat hat das Ge-
setz über die Erhebung des Arbeitsrap-
pens mit 88 gegen 17 Stimmen ange-
nommen. Auf eine zweite Lesung wurde
verzichtet. — In der Nacht vom 10./11.
September entstand in einer Bäckerei an
der Steinentorstraße ein Eroßbrand. Der
Brand entstand im Schuppen eines Hin-
terhauses, an den eine Schreinerei mit
großen Holzvorräten angebaut war, und
sprang aus ein benachbartes Wohnhaus
über. Ein in einer Mansarde befindliches
Kind konnte im letzten Moment gerettet
werden. Der Schaden beträgt über Fr.
100,000. Die Brandursache ist noch un-
bekannt. — Eine Autostrolchbande konnte
in Basel ermittelt werden, die am 4.
September auf dem Bahnhofplatz in
Basel ein Mercedesauto entwendete, dar-
auf am Hirsbvdenweg einen Naubversuch
auf eine Dame ausführte und ani 7.
September in Zürich einen Zigaretten-
automaten ausbrach. Die Bande kommt
auch beim Kiosk-Einbruch im Schänzli
in Frage.

In den Rues Basses in G e nf kam es
zwischen Kommunisten und der Polizei zu
Schlägereien. Dabei wurden einige Po-
lizisten verletzt. Drei Kommunisten wur-
den in Anklagezustand versetzt, darunter
ein Franzose im Alter von 17 Jahren.
— In Genf starb im Alter von 53
Jahren der Kunstmaler Jules Courvoi-
sier, ein talentierter Porträtist.

Im oberen Steinacker in Mollis
iKlarus) wurde ein Betreibungsbeamter
vom Schuldner angegriffen und verprü-
gelt. Der Beamte machte in der Not-
wehr von seiner Gaspistole Gebrauch.
Die Ladung ging dem Angreifer ins
Gesicht, so daß er vorübergehend ge-
blendet wurde und ins Spital verbracht
werden mußte.

Am 11. September nachmittags ging
am Schynpaß zwischen Thu sis und

Tief en kastei ein größerer Felssturz
nieder, der auf etwa 10 Meter Breite
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©ahnlinie unb Strafee mit in bie Diefe
rife. Utud) bie Sulierftrafee 3n»ifdE>ert D i e

f e n ï a ft e I unb Konters unterbrach
ein ffelsftuq ben Serlehr. Der burd)=
gefeenbe Sertcfer xoirb rafdjeftens roieber
hergeftellt.

Ulus ben Sdjuttmaffen auf ber ©m=
menegg bei S d) il p f h e i m rourbe nun
aud) bie fieidje ber 22jährigen Dodjter
3ofefine Sösli gefunben. Somit liegen
nur nod) Sater unb Wutter Sösli im
Sd)utt begraben. — Dm Dberborf in
it r i e n s rourbe ber 80jährige fianbroirt
3ofef Wilder abenbs in feiner Sdjeune
oon einem oermummten Snbioibuum mit
oorgehaltenem Seooloer bebroht. Der
©reis fcfelug bem Säubcr ben Seooloer
mit einem Stod aus ber £anb unb er«
griff in bem barauf folgenben |>anbge=
menge eine §ade, mit ber er bem 2tn=
greifer sxoei Schläge oerfefete. Dem
SRäuber rourbe bie Dalsfdjiagaber burdj«
fdjnitten unb oerblutete, ©r rourbe als
ber 26jährige (Gelegenheitsarbeiter Sit«
laus Widi ibentifqiert, feine Sdjuferoaffe
roar mit brei fdjarfen Patronen gelaben.

Sei Suolen (Schropä) legte ber
©oiffeur Welliger in langjähriger Sr=
beit ein mittelalterliches fjeilbab frei,
©s hanbclt fid) um einen Steinbau mit
höljemen ffunbamenten, in bem oerfdjie«
bette Sabe« unb Wohnräume feftgeftellt
rourben. Die Hrfadje biefes Sabes liegt
in einer artefifdjen Heilquelle, bie Sdjroe«
fei unb ©ifen enthält unb heute nod) 60
Winutenliter liefert. Unter ben aufeer«
orbentlid) reidjen ffunben roerben ge«
nannt: tönerne Sdjröpfföpfe, Drintbedjer
aus ©las unb Don, mebhinifdje ffieräte,
3anncn unb 3rüge, Heine Heiligenfigur
reit aus Don, Sdjmud unb Wüttjen,
beren frühefte ein fogenannter Sratteat
ift, ber offenbar bem 12. Sahrhunbert
angehört.

3n Watt roil (St. ©allen) roollte
ber in Sd)eibung begriffene Arbeiter
Sohattn 3ühnc bas Daus, in bem feine
Familie roohnte, mit ©hebbitpatronen in
bie Hüft fprengen. ©r legte brei Sa«
tronen in eine Stauerlüde uitb bradjte
fie 3ur ©rplofion. ©s entftanb aber nur
Sachfdjaben im Werte oon einigen hun«
bert ffranfen unb eine ber Dödjter 3üh=
nes erlitt einen Seruendjod. 3üfene
rourbe oerfeaftet.

Durd) einen roeiteren (felsabftur3 an
ber 31 e i n e n W i n b g ä 11 e (Uri) am
8. September tarn ber gefäljrlichfte Deil
ber Seifen herunter. Die Waffe roirb
auf 140,000 3ubifmeter gefdjäfet. Ùluf
bem Sibiboben bilbete fid) ein grofeer
Damm, ber weitere Utbftunmaffen auf«
fängt, fo bafe bie gröfete ©efahr oorbei
ift.'

Seim Ulbbedert bes fteinernen Sufe^
bobens eines Kaufes aus ber Sömer3eit
in S i b t) bei Saufanne fanb ein Arbeiter
35 ©olbntün3en, bie in einem 3alftlum=
pen eingefdjloffen roaren. Dies ift bie
töftlichfte Scute, bie bisher itt Sibt) 3U«

tage geförbert rourbe. — Der Serbanb
ber Sereinigten Durnoereine oon Sau«
faune bcfchlofe, fid) um bie Durchfüb*
rung bes eibgenöffifdjen Durnfeftes 1940
3U beroerben. S e o e p hat feine Se=
roerbung 3urildge3ogen.

DIE BERNER WOCHE

Die Stabträte oon 3ürid) unb
Winterthur legten ben Serfonal«
oerbänben für 1937 ben ©ntrourf eines
roeiteren Sohnabbaues oon 6—9 Sro=
3ent oor. (für Serfeeiratete unb Unter«
ftüfeungspflid)tige roürbe ein abbaufreies
Winimum oon St- 3800 garantiert. —
3n 3 ü r i d) rourbe am 10. September
burd) Sunttionäre bes Solqeibienftes
ber Sunbesanroaltfdjaft in Serbinbung
mit ber 3antonspoIi3ei eine Sa33ia
burdjgeführt, bei roeld)er eine gröfeere
Ulnjahl auslänbifd)er 3ommuniften oer«
haftet rourben, bie 3um Deil fdjon früher
aus ber Sd)roei3 ausgeroiefen roorben
roaren. Sud) bas befchlagnahmte Wa=
terial ift fehr umfangreid). — Ulm 11.
September rourbe in 3ürid) einem 69«
jährigen Susläufer einer Sud)hanb=
lungsfirma im Dram ber Setrag oon
Sr. 1600, bie er auf bem Softamt ab«
gehoben hatte, im ©ebränge auf ber
hinteren Slattform geftohlen. — 3n
3ürid) 3irtulieren 3ur3eit fehr fd)led)t
nadjgemadjte falfche 3roan3igfranfen«
noten, bie auf geroöhnlichem Sapier ge«
brudt finb. — Währenb einer Utrbeits«
lofenbemonftration auf bem alten Don«
halleplafe in 3ürid) hielt ein Arbeits«
lofer eine Sebe gegen bie 3uben, roor«
auf ihn bie Deilnehmer oerprügelten.
Deteftioe, bie ihn oor ber Wenge in
Sicherheit brachten, rourben ebenfalls
oerprügelt unb erft bie 60 Wann ftart
ausgerüdte Solqei tonnte bie Drbnung
roieber herftellen. — Ulm Dampffchiff»
fteg 3 ü r i d) h o r n fiel ein 3inb ins
Waffer. ©in Wann, namens Dstar
Schnurrenberger, fprang ihm fofort nad)
unb es gelang ihm nach 3roeimaligem
Daudjen, bas Heine Wäbdjen noch Ie=

benb ans Ufer su bringen.

immmmtoi
3n ber erften Seffionsroodje bes

©rofeen Sates rourbe gegen Wo«
djenfchlufe noch ber Ulbfchnitt Suftqbiret«
tion burchberaten, wobei eine beffere
3ontroIle bes Sotariatsroefens oerlangt
rourbe. Sufthbirettor Dürrenmatt oer«
fprad) benn aud) oermehrte Sid)erungen,
roorauf ber Ulbfdpxitt gutgeheifeen rourbe.
Ohne befonbere Schroierigteiten rourben
bann nod) bie 3apitel Ulrmen«, Sau«
unb ©ifenbahn«, foroie llnterridjtsbiret«
tion erlebigt unb ba3roifd)en gelangte
nod) ber Serfaffungsentxourf über bie
Sertleinerung bes ©rofecti Sates 3ur
3roeiten Sefung, worüber Suftqbirettor
Dürrenmatt unb 3ommiffionspräfibent
Weber (Sp.) referierten. Sacfebem alles
mit ber ©rhöhung ber Wahhahl auf
4000 unb mit einem Seft oon mehr als
500 als manbatsberedjtigt einoerftanben
roar unb auch bie Detailberatung leinen
Ulnlafe 3ur Distuffioit bot, rourbe bie
Serfaffungsoorlage, für beren Snnahme
3roeibritteImajorität erforberlid) ift, bei
einigen Enthaltungen oppofitionslos an«
genommen. Der ©rofee Sat roirb alfo
tünftig 184, ftatt roie heute 228 Wit«
glieber 3ät)Ien. — Sierauf rourbe bie
Sehanblung bes Staatsoerroaltungs«
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berid)tes mit bem 3apiiel Solqeibiret«
tion fortgefefet. Diefes, foroie bas Sa«
pitel £anbroirtfd)afts= unb Sorftbirettion,
würben nach Heineren Debatten ebenfalls
genehmigt unb bann ber gan3e Seridt
unb bie Staatsredjnung, bie mit einem
Susgabenüberfchufe oon 4,9 Willionen
Sranlen abfchliefet, gutgeheifeen unb bie
Sadjtragstrebite im Setrage oon 5

Stillionen Srcinten bewilligt. — 3m
übrigen rourben nod) oon 29 Segnabi«
gungsgefud)en 27 antragsgemäfe erlebigt,
eines auf bie Sooemberfeffion 3urüd=
gelegt unb bei einem bie gütliche ©e=
gttabigung ftatt 30 Dagen ©in3elhaft mit
128 gegen 37 Stimmen ausgefprodjen.
Sufeerbem rourben nod) alle 46 oor»
liegenben ©inbürgerungsgefuche mit gro«
feer Stimmenmehrheit genehmigt.

Im 10. September morgens fanb bei
prächtigem Wetter bas Défilé ber
Wanöoertruppen 3toifd)en 3ird)berg unb
llfeenftorf auf bem Sltroplerfelb ftatt.
©s hatten fid) runb 80,000 3ufd)auer
eingefunben.

Der bernifebe Spnobalrat hat bie

biesjährige S e 11 a g s o 11 e 11 e je 3ur
Hälfte für Waffergefdjäbigte unb für bie

llnterftüfeung fdjroerbelafteter 3ird)ge«
meinben beftimmt.

Um ben ftellenlofen fiehrerit wenig«
ftens eine nüfelidje Sefdjäftiguttg 3U oer»

fdjaffen, hat ber Sernifd)e fiehreroerein
mit Unterftüfeung bes Suttbes unb bes

Uantons in Dberxoangen ein Wr»

beitslager errichtet, bas eine türj»
lid) freigelegte Surgruine 3unt ffreiluft»
fdjulhaus ausbauen roirb. Die Deilneh»

mer erhalten freie Serpflegung unb

Untertunft unb ein Dafdjengelb ooit Î
«fronten pro Dag.

Das ©hepaar 3. «fürft, alt Wefeger«

meifters in ffrauentappelen,
feierte am 16. September bei ooller

©efunbheit bie golbene Hochäeit. 2Btr

roünfd)en ben 3ubilaren einen gefegneten
fiebensabenb.

Ulm 14. September nachmittags fchlus

ber Slife in bie Sdjeune ber Strafanftalt
Dhorberg ein. Die Scheune ging tn

(flammen auf unb tonnte trofe bes ra«

fd)en ©ingreifens ber Dhorberger unb ber

benadjbarten (feuerroehren nicht mehr 9?«

rettet roerben. Die Siehhabe tonnte ge«

borgen roerben, ©etreibe unb ffutter»
oorräte aber blieben in ben (flammen.

3n 3 o n o I f i n g e n tonnte biefer

Dage jfabrifant ffrit3 3eIIer feinen 70.

©eburtstag feiern, fjerr 3eller begann

1905 mit ber Seifenfabrifation unb ent»

roidelte feine Heine ffabrit mit 3ährr
Susbauer sur heutigen Seifenfabnt
Stalben, beren 3nhaber er ift. — dtt

ber Sacht oom Dienstag 3unx Wtttrooa)
rourbe, roahrfd)einlid) um W_itternad)t
in bie ©rfparnistaffe 3onoIfitigen etnge*

brodjen unb mittels eines autogenen

Schweife« unb Sdpxeibeapparates, oer

unroeit baoon entxoenbet roorben waf-
ber 3affenfd)rant geöffnet. Der ^aier*
fchaft fiel ein ©efamtbetrag oon 35,loU

ifranten in bie hänbe, beftehenb aus

einer gröfeeren UIn3ahl ©olbftüden, aus

©antnoten oon 1000, 500 ffranten uno

Heineren ©eträgen foroie aus owrT-
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Bahnlinie und Straße mit in die Tiefe
riß. Auch die Julierstraße zwischen Tie-
fen kastei und Conters unterbrach
ein Felssturz den Verkehr. Der durch-
gehende Verkehr wird raschestens wieder
hergestellt.

Aus den Schuttmassen auf der Ein-
menegg bei Schüpfheim wurde nun
auch die Leiche der 22jährigen Tochter
Iosefine Rösli gefunden. Somit liegen
nur noch Vater und Mutter Rösli im
Schutt Hegraben. — Zm Oberdorf in
K rie n s wurde der 30jährige Landwirt
Josef Müller abends in seiner Scheune
von einem vermummten Individuum mit
vorgehaltenem Revolver bedroht. Der
Greis schlug dein Räuber den Revolver
mit einein Stock aus der Hand und er-
griff in dem darauf folgenden Handge-
inenge eine Hacke, mit der er dein An-
greifer zwei Schläge versetzte. Dem
Räuber wurde die Halsschlagader durch-
schnitten und verblutete. Er wurde als
der 26jährige Gelegenheitsarbeiter Nik-
laus Wicki identifiziert, seine Schußwaffe
war mit drei scharfen Patronen geladen.

Bei Nuolen (Schwyz) legte der
Coiffeur Melliger in langjähriger Ar-
beit ein mittelalterliches Heilbad frei.
Es handelt sich um einen Steinbau mit
hölzernen Fundamenten, in dem verschie-
dene Bade- und Wohnräume festgestellt
wurden. Die Ursache dieses Bades liegt
in einer artesischen Heilquelle, die Schwe-
fei und Eisen enthält und heute noch 60
Minutenliter liefert. Unter den außer-
ordentlich reichen Funden werden ge-
nannt: tönerne Schröpsköpfe, Trinkbecher
aus Glas und Ton, medizinische Geräte,
.bannen und Kruge, kleine Heiligenfigu-
ren aus Ton, Schmuck und Münzen,
deren früheste ein sogenannter Brakteat
ist, der offenbar dem 12. Jahrhundert
angehört.

In Wattwil (St. Gallen) wollte
der in Scheidung begriffene Arbeiter
Johann Kühne das Haus, in dem seine
Familie wohnte, mit Chedditpatronen in
die Luft sprengen. Er legte drei Pa-
tronen in eine Mauerlücke und brachte
sie zur Explosion. Es entstand aber nur
Sachschaden im Werte von einigen hun-
dert Franken und eine der Töchter Küh-
nes erlitt einen Nervenchock. Kühne
wurde verhaftet.

Durch einen weiteren Felsabsturz an
der Kleinen Wind gälie (Uri) am
3. September kam der gefährlichste Teil
der Felsen herunter. Die Masse wird
auf 140,000 Kuhikmeter geschätzt. Auf
dem Ribibode» bildete sich ein großer
Damm, der weitere Absturzmassen auf-
fängt, so daß die größte Gefahr vorbei
ist.'

Beim Abdecken des steinernen Fuß-^
bodens eines Hauses aus der Römerzeit
in Vid p bei Lausanne fand ein Arbeiter
35 Goldmünzen, die in einem Kalkklum-
pen eingeschlossen waren. Dies ist die
köstlichste Beute, die bisher in Vidp zu-
tage gefördert wurde. — Der VerHand
der Vereinigten Turnvereine von Lau-
saune beschloß, sich um die Durchfüh-
rung des eidgenössischen Turnfestes 1940
zu hewerben. Vevey hat seine Be-
Werbung zurückgezogen.

OIL SLUdlLU

Die Stadträte von Zürich und
Winterthur legten den Personal-
verbänden für 1937 den Entwurf eines
weiteren Lohnabbaues von 6—9 Pro-
zent vor. Für Verheiratete und Unter-
stützungspflichtige würde ein abbaufreies
Minimum von Fr. 3300 garantiert. —
In Zürich wurde am 10. September
durch Funktionäre des Polizeidienstes
der Bundesanwaltschaft in Verbindung
mit der Kantonspolizei eine Razzia
durchgeführt, bei welcher eine größere
Anzahl ausländischer Kommunisten ver-
haftet wurden, die zum Teil schon früher
aus der Schweiz ausgewiesen worden
waren. Auch das beschlagnahmte Ma-
terial ist sehr umfangreich. — Am 11.
September wurde in Zürich einem 69-
jährigen Ausläufer einer Buchhand-
lungsfirma im Tram der Betrag von
Fr. 1600, die er auf dem Postamt ab-
gehoben hatte, im Gedränge auf der
Hinteren Plattform gestohlen. — In
Zürich zirkulieren zurzeit sehr schlecht
nachgemachte falsche Zwanzigfranken-
noten, die auf gewöhnlichem Papier ge-
druckt sind. — Während einer Arbeits-
losendemonstration auf dem alten Ton-
halleplatz in Zürich hielt ein Arbeits-
loser eine Rede gegen die Juden, wor-
auf ihn die Teilnehmer verprügelten.
Detektive, die ihn vor der Menge in
Sicherheit brachten, wurden ebenfalls
verprügelt und erst die 60 Mann stark
ausgerückte Polizei konnte die Ordnung
wieder herstellen. — Am Dampfschiff-
steg Zürichhorn fiel ein Kind ins
Wasser. Ein Mann, namens Oskar
Schnurrenberger, sprang ihm sofort nach
und es gelang ihn: nach zweimaligem
Tauchen, das kleine Mädchen noch le-
bend ans Ufer zu bringen.

zMMlmanoß
In der ersten Sessionswoche des

Großen Rates wurde gegen Wo-
chenschluß noch der Abschnitt Justizdirek-
tion durchberaten, wostei eine bessere
Kontrolle des Notariatswesens verlangt
wurde. Justizdirektor Dürrenmatt ver-
sprach denn auch vermehrte Sicherungen,
worauf der Abschnitt gutgeheißen wurde.
Ohne besondere Schwierigkeiten wurden
dann noch die Kapitel Armen-, Bau-
und Eisenbahn-, sowie Unterrichtsdirek-
tion erledigt und dazwischen gelangte
noch der Verfassungsentwurf über die
Verkleinerung des Großen Rates zur
zweiten Lesung, worüber Justizdirektor
Dürrenmatt und Kommissionspräsident
Weber (Bp.) referierten. Nachdem alles
mit der Erhöhung der Wahlzahl auf
4000 und mit einem Rest von mehr als
500 als mandatsberechtigt einverstanden
war und auch die Detailberatung keinen
Anlaß zur Diskussion bot, wurde die
Verfassungsvorlage, für deren Annahme
Zweidrittelmajvrität erforderlich ist. bei
einigen Enthaltungen oppositionslos an-
genommen. Der Große Rat wird also
künftig 184, statt wie heute 223 Mit-
glieder zählen. — Hierauf wurde die
Behandlung des Staatsverwaltung^
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berichtes mit dem Kapitel Polizeidirek-
tion fortgesetzt. Dieses, sowie das Ka-
pitel Landwirtschafts- und Forstdirektion,
wurden nach kleineren Debatten ebenfalls
genehmigt und dann der ganze Bericht
und die Staatsrechnung, die mit einem
Ausgabenüberschuß von 4,9 Millionen
Franken abschließt, gutgeheißen und die
Nachtragskredite im Betrage von 5

Millionen Franken bewilligt. — Im
übrigen wurden noch von 29 Begnadi-
gungsgesuchen 27 antragsgemäß erledigt,
eines auf die Novembersession zurück-
gelegt und bei einem die gänzliche Be-
gnadigung statt 30 Tagen Einzelhaft mit
128 gegen 37 Stimmen ausgesprochen.
Außerdem wurden noch alle 46 vor-
liegenden Einbürgerungsgesuche mit gro-
ßer Stimmenmehrheit genehmigt.

Am 10. September morgens fand bei
prächtigem Wetter das Defile der
Manövertruppen zwischen Kirchberg und
Iltzenstorf auf dem Altwylerfeld statt.
Es hatten sich rund 30,000 Zuschauer
eingefunden.

Der bernische Synodalrat hat die

diesjährige B et t a g s k o l I e k te je zur
Hälfte für Wassergeschädigte und für die

Unterstützung schwerbelasteter Kirchge-
meinden bestimmt.

Um den stellenlosen Lehrern wenig-
stens eine nützliche Beschäftigung zu ver-
schaffen, hat der Vermische Lehrerverein
mit Unterstützung des Bundes und des

Kantons in Obermangen ein Ar-
beitslager errichtet, das eine kürz-

lich freigelegte Burgruine zum Freilusi-
schulhaus ausbauen wird. Die Teilneh-
mer erhalten freie Verpflegung und

Unterkunft und ein Taschengeld von!
Franken pro Tag.

Das Ehepaar K. Fürst, alt Metzger-
Meisters in Frauenkappelen,
feierte am 16. September bei voller
Gesundheit die goldene Hochzeit. Wir
wünschen den Jubilaren einen gesegneten
Lebensabend.

Am 14. September nachmittags schlug

der Blitz in die Scheune der Strafanstalt
Thorberg ein. Die Scheune ging m

Flammen auf und konnte trotz des ra-
schen Eingreifens der Thorberger und der

benachbarten Feuerwehren nicht mehr ge-

rettet werden. Die Viehhabe konnte ge-

borgen werden, Getreide und Futter-
Vorräte aber blieben in den Flammen.

In Konolfingen konnte dieser

Tage Fabrikant Fritz Keller seinen 7V.

Geburtstag feiern. Herr Keller begann

1905 mit der Seifenfabrikation und ent-

wickelte seine kleine Fabrik^mit zäher

Ausdauer zur heutigen Seifenfabrik
Stalden, deren Inhaber er ist. 4N

der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
wurde, wahrscheinlich um Mitternacht
in die Ersparniskasse Konolfingen einge-

brachen und mittels eines autogenen

Schweiß- und Schneideapparates, ver

unweit davon entwendet worden war,

der Kassenschrank geöffnet. Der Tarer-
schaft fiel ein Gesamtbetrag von 35,1ov

Franken in die Hände, bestehend aus

einer größeren Anzahl Goldstücken, aus

Banknoten von 1000, 500 Franken urw

kleineren Beträgen sowie aus Funp
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frantenftüden. Sfiir bie (Ergreifung ber
later unb bie (Beibringung bes ent=
œenbeten ©uies wirb eine Selohnung
Don Sr. 1000 ausgefeht. Sadjbienlidje
Mitteilungen werben an bas ©oIi3ei=
îommanbo bes Äantons (Bern, Delephon
21.342, erbeten.

infolge oieler gelbbiebftähle, ©in«
brudjsDerfudje k. fat) fid) ber ©emeinbe«
rat Don SB a 11 e n ro p I oeranlapt, eine
„gelbhut" 3D organifieren.

3n © u r 3 e I e n fanb unter grower
(Beteiligung ber Seoölterung bie 3nftal=
lation bes neuen Seelforgers, Verrn
(Pfarrer Vopf aus 3immerwalb, ftatt.
(Die 3nftaIlationsprebigt hielt fein ©or«
gänger, Verr (Bfarrer 3d). (8äfd)Iin, unb
Kegierungsftatthalter Vaubenfchilb über«
reichte bie SBapIurtunbe. Die ©efang«
oereine oon ©urgelen oerfdjönerten bie
Seier.

3n fiangnau tourbe oor einigen
Sagen nächtlicherweile in brei Säufer
eingebrochen unb an einem Orte ein he«

trädjtlidjer ©elbbetrag erbeutet. 3n
Sdjangau tourbe Iepte SBodje am
hellichten Sage eingebrochen unb in
Ronolfingen befudjten Diebe bas
(Poftbureau.

3n Dradjfelwalb tourbe in ber
Stacht oom 8./9. September in ben
(Häumlichteiten ber Amisfchaffnerei ein«
gebrochen. Die Diebe tonnten einige
taufenb granten ergattern, ohne weitere
Spuren als ein (Batet mit ©inbredjer«
roert3eug 311 hinterlaffen.

3n © r i s to i I feierten am 14. Sep«
tember bie (Eheleute griebrid) unb Sita«
rianna StaIber=£oosIi bas geft ber bia«
mantenen Vod)3eit. (Beibe ©begatten fte«
hen im 80. ©ebensjahr.

3n Spie3, auf bem ÜBalbljügel bie
,,©urg", legt ein (Arbeitslager ftellen«
lofer junger fieprer unter fieitung bes
Serner ©rähiftorilers Dr. O. Dfchumi
oie Ueberrefte einer geftung frei, bie
œahrfcheinlid) 3toei Sahrtaufenbe oor
ühriftus erbaut unb bis ins 13. 3aljr=
hunbert nach ©hriftus benüpt tourbe. (Es
ooihelt fidj toohl um bie ältefte ftabt«
Abmühe Siebelung im (Berner Dberlanb.
— Die tür3lid) in 31 e f d) i ob Spie3
oerftorbene grau fiuife ©rünig hat an
oerfdpebene gemeinnüpige 3nftitutionen

Sruttgtales, an bie ©ernifcbe 2Bin=
telrtebfttftung unb an bas Sd)toei3erifd)e
Kote Hreu3 insgefamt gr. 28,000 oer«
gabt.

3lm 13. September beging ber ältefte
Surger 3nt_erlatens, Sattlermeifter
Johann Aibling, in geiftiger unb törper«

a-i-i ?f''d)e feinen 93. ©eburtstag.
foletd)3ejtig_ tann_ er auf eine 75jährige
sattgfeit im Sattlerhanbroert 3urüd«
ouaen, ba er nodj immer in feiner 2Berf=
Hatte arbeitet.

Stabt (Biel 3ählte ©nbe Auguft
^39 3IrbeitsIofe, um 404 toeniger als
®"&e Auguft 1935.

Sei einem Sranbe in ber 3lrbeits«
anftalt _St. 3obannfen bei ©rlad)
Helen eine_ Scheune, ein SBerlheugfdjup«
Pen unb bie ©ferbeftallungen ben glam«
aen 3um Opfer. (Bier ©ferbe tarnen
m ben glammen um.

DIE BERNER WOCHE

Der totale 3t r b e i t s m a r 11 toeift
ïeine befottberen ©eränberungen auf.
Die 3ahl ber Stellenfuchenben, bie ©nbe
3uli 2716 roar, ift ©nbe Auguft auf
2693 3urüdgegangen. Darunter finb
2579 (Männer unb 114 grauen. 3m
Saugeroerbe ift bie 3ahl ber 3trbeits=
Iofen 1125, arbeitslofe Vorarbeiter
waren ©nbe 3Iuguft 170, (Metallarbeiter
569 angemelbet. Das grapbifdje ®e=
werbe unb bie (Bapierinbuftrie weift 106,
Vanbel unb ©erwaltung 184, fflertehr
62 unb bie freien (Berufe weifen 87 3tr=
beitslofe auf. ©ei (Rotftanbsarbeiten
waren ©nbe dtuguft 186 (Mann hefdjäf«
tigt, in ber Sdjreibftube für Stellenlofe
18, bei ben (Rotftanbsattionen für Ded)=
niter unb üaufleute 27, im freiwilligen
Arbeitsbienft 139, in ©ilbungslagern,
lltnfdjulungs« unb SBeiterbilbungsïurfen
113, 3ufammen 483 ©tann. ©on ben
2693 3trbeitsIofen waren 1933 oerfidjert
unb 1214 be3ogetx bie Unterftühung, an
522 würbe bie ürifemmterftühung aus«
gerichtet.

f ©ottfrieb 3«f'8«>
getuefenet Caufmatm in (Bern.

31 in 8. Hluguft nerfcf>ieb nad) langer Cremt«
Beit in (Dtnri E>err ©ottfrieb 3eftger, gemefener
Caufmanrt. ©r tourbe 1873 als Goljn eines
fianbroirtes unb Ejanbelsmanites in Sargen bei
Larberg geboren unb oerlebte aud) feine 30=
genbjeit bafelb[t. Utad) feiner Confirmation tant
er auf ein galjr ffirartbfort in ein ftatt«
3öfifd)es Cnabcninftitut unb abfotoierte t)ier=
auf in Siel eine bretjäljrtge üelnjeit. (Pad)
ber Sebrjeit trat er eine Stelle in Kitglanb
an, tourbe jebod) fdjott nad> anbertbalb 3<Ü)ren
an .bas Sterbebett feines Saters äurüdgerufen
unb blieb bann als ätteftes oott oter ffie«

fdjtoiftern in treuer giirforge feiner satten SDlut«

ter 3ur Seite unb hoff getreutid) bei ber Kr«
3iet)ung feiner brei ©efdjtoifter mit. Iiis 26«

f ©ottfrieb 3cfiget.

gätjriger trat er als üeiltjaber in bie girnta
fiansrein S 3cftger in dlrnn ünb t>ier

lernte er auch feine fpätere Ktjefrau, gräuleitt
grteba Studer, fennen, bie er im 3<Ü)re 1904

Beiratetc unb mit ber er bann bis 3U feinem
2obe in glüdlichfter ©hs leBte. 3m grühjahr
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1911 überfiebelte et nad> Sern, mo iijm fein
Sdjœiegcroater, ber Beute nod) lebt, gemein«
fatn mit feinem Soljne bie girma übergab
unb fo entftanb bie betannte girma Studer
& 3eftget, in ber ber Serftorbene 25 3<d)re
lang etfolgreid) tätig mar.

Slie fetjr it/n aber aud) bie Sorge um bas
ffiefdjäft in Unfprud) nal)m, toufjte er fid> bocB
toenigftens an ben Sonntagen für feine Cittbcr
unb Cinbestinber fregumadjen, bie er regelmäßig
bei fidj oerfammelte. Kr mar aber aud) für
ade feine Äunben, befonbers für bie (leinen
Kriftensen, meljr ©efdjäftsfreunb als ©efdjäfts«
mann. 3 3owcar biefcs goûtes mürbe fein
fieiben, bas er fdjon längere 3«t füü in ftcB

herumtrug, fo arg, baß er (ich gam oom ©e«
fdjäfte 3urüd3icl)en mufjtc unb nun lebte et
bas letjte halbe ga^r lang gatrj ben Seinen,
fiange dBodjen mußte er im Sett liegen unb
oerlor 311m Sdjluffe felbft bie Spradje, fo baß
er fidj mit feinen Sieben nur mehr burdi ffieften
oerftänbigen (onnte. Kr ertrug aber alle feine
ßeiben [tanbljaft unb mit großer ©ebulb, bis
er am 8. üluguft, liebeooll gepflegt oott feinen
ÜIngehörigen, bie Ülugen 3um eroigen Sdjlunt«
mer fcßloß.

31m 12. September fanb bte ©in«
w e t h u n g bes neuen g e u e r w e h r
gebäubes ftatt, bie äugleid) mit ber
Vauptmufterung unb bem 12 5

jährigen 3 u b 11 ä u m bes Seftanbes
ber geuerwehr oereinigt war. Um 8 Uhr
15 erfolgte bte Uebergabe bes ©ebäu«
bes burd) ben ftäbtifchen ©aubirettor
(Reinharb. 3m Matnen ber ©olt3eibiret=
tion, bie bas ©ebäube übernahm, fprad)
©emeittberat greintüller. Später fanben
intereffante Uebungen ber oerfchiebeiten
(Hettungs« unb Sappeurtompagnien
ftatt, bie ©inblid in bie nicht ungefähr«
liehe Dätigteit bes geuerwehrmattnes bo«
ten. 3tm 9cad)mittag erfolgte ber 3tuf=
marfd) 3U einer Hebung einer Abteilung
ber ftäbtifdjen £uftfd)uhorganifation mit
©ruppen bes dtlarms, ber geuerwehr,
©oliäei, Sanität unb (Rot!reu3ÏoIonnen.
(Abenbs fanb im Uurfaal Schän3li ein
befdjeibenes Machteffen ftatt, bas bie ge=
labenen ©äfte 3U einer gefelligen 3u=
fammenlunft oereinte.

(Jim 11./12. September beging bie
(Dîâbd)enfeïunbarf<hule unferer
Stabt bas 3ubiläum ihres 100jährigen
©eftanbes. lieber ihre ©ntftehung unb
©efdjidjte berichteten wir fdjott in lepter
(Rümmer. Die geier begann ant 12.
nachmittags im SRünfter, wo 3wifdjen
Drgelfpiel unb ©efangs« unb 3nftru=
meutal=©orträgen ber Sdjülerinnen ber
oerfd)iebenen (Abteilungen ©farrer 5Rö=

mer bie geftoerfammlung namens ber
Sd)ulbehcrben willtommen hiefe- Das
Oltünfter war bis auf ben lebten ©Iah
befeht, als Sdjuloorfteher ©. (Rothen in
längern Ausführungen ben SBerbegang
ber Sdjule oon ber fRegenerations3eit_bis
3u Ihrem hu'tbertften ©eburtstag fti3=
3ierte. 3m ©erlaufe eines Abenbeffens,
3U bem unter anbern bie ©ertreter ber
Sehörben, bie SRitglieber ber ftommif«
fionen unb bie frühere unb jehige £et)rer=
fchaft gelaben waren, fprad) Sd)uI!om=
miffionspräfibent Direïtor ©îinnig allen
©cteiligten ben Dan! für ihre ©titwir«
tung am ©ebeihen ber Sd)ule aus unb
fpenbete insbefonbere Schuloorfteljer
(Rothen als ©erfaffer ber umfangreichen
3ubiläumsfd)rift fein £ob. Unter bem
lebhaften ©eifalt ber ©erfammelten teilte
er mit, baß ber ältefte ber amtierenben
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frankenstücken. Für die Ergreifung der
Täter und die Beibringung des ent-
wendeten Gutes wird eine Belohnung
von Fr. 1000 ausgesetzt. Sachdienliche
Mitteilungen werden an das Polizei-
kommando des Kantons Bern, Telephon
21.342, erbeten.

Infolge vieler Felddiebstähle, Ein-
bruchsversuche rc. sah sich der Gemeinde-
rat von Wattenwyl veranlaßt, eine
„Feldhut" zu organisieren.

In Eurzelen fand unter großer
Beteiligung der Bevölkerung die Instal-
lation des neuen Seelsorgers, Herrn
Pfarrer Hopf aus Zimmerwald, statt.
Die Jnstallationspredigt hielt sein Vor-
gänger, Herr Pfarrer Th. Bäschlin, und
Regierungsstatthalter Haudenschild über-
reichte die Wahlurkunde. Die Gesang-
vereine von Eurzelen verschönerten die
Feier.

In Langnau wurde vor einigen
Tagen nächtlicherweile in drei Häuser
eingebrochen und an einem Orte ein be-
trächtlicher Geldbetrag erbeutet. In
Cchangau wurde letzte Woche am
hellichten Tage eingebrochen und in
Lonolfingen besuchten Diebe das
Postbureau.

In Trachselwald wurde in der
Nacht vom 8./'9. September in den
Räumlichkeiten der Amtsschaffnerei ein-
gebrochen. Die Diebe konnten einige
tausend Franken ergattern, ohne weitere
Spuren als ein Paket mit Einbrecher-
Werkzeug zu hinterlassen.

In Eriswil feierten am 14. Sep-
tember die Eheleute Friedrich und Ma-
rianna Stalder-Loosli das Fest der dia-
mantenen Hochzeit. Beide Ehegatten ste-
hen im 30. Lebensjahr.

In Spiez, auf dem Waldhügel die
„Burg", legt ein Arbeitslager stellen-
loser lunger Lehrer unter Leitung des
Berner Prähistorikers Dr. O. Tschumi
die lleberreste einer Festung frei, die
wahrscheinlich zwei Jahrtausende vor
Christus erbaut und bis ins 13. Jahr-
hundert nach Christus benützt wurde. Es
hudelt sich wohl um die älteste stadt-
ähnliche Siedelung im Berner Oberland.^ Die kürzlich in Aeschi ob Spiez
verstorbene Frau Luise Erünig hat an
verschiedene gemeinnützige Institutionen

Frutigtales, an die Bernische Win-
relriedstlstung und an das Schweizerische
Rote Kreuz insgesamt Fr. 23,000 ver-
gabt.

Am 13. September beging der älteste
Burger Jnterlakens, Sattlermeister
Johann Kißling, in geistiger und körper-
Mfr Frische seinen 93. Geburtstag,
wleichzeitig kanì er auf eine 75jährige
Tätigkeit im Sattlerhandwerk zurück-
mmen, da er noch immer in seiner Werk-
!<atte arbeitet.

.Die Stadt Viel zählte Ende August
^39 Arbeitslose, um 404 weniger als
Ende August 1335.

Bei einem Brande in der Arbeits-
nnstalt St. Johanns en bei Erlach
beten eine Scheune, ein Werkzeugschup-
pen und die Pferdestalkungen den Flam-
neu zum Opfer. Vier Pferde kamen
m den Flammen um.

OIL

Der lokale A r beits m a r kt weist
keine besonderen Veränderungen auf.
Die Zahl der Stellensuchenden, die Ende
Juli 2716 war, ist Ende August auf
2693 zurückgegangen. Darunter sind
2579 Männer und 114 Frauen. Im
Baugewerbe ist die Zahl der Arbeits-
losen 1125, arbeitslose Holzarbeiter
waren Ende August 170, Metallarbeiter
569 angemeldet. Das graphische Ge-
werbe und die Papierindustrie weist 106.
Handel und Verwaltung 184, Verkehr
62 und die freien Berufe weisen 87 Ar-
beitslose auf. Bei Notstandsarbeiten
waren Ende August 186 Mann beschäf-
tigt, in der Schreihstube für Stellenlose
18, bei den Notstandsaktionen für Tech-
niker und Kaufleute 27, im freiwilligen
Arbeitsdienst 139, in Bildungslagern,
Umschulungs- und Weiterbildungskursen
113, zusammen 483 Mann. Von den
2693 Arbeitslosen waren 1933 versichert
und 1214 bezogen die Unterstützung, an
522 wurde die Krisenunterstützung aus-
gerichtet.

1 Gottfried Zesiger,
gewesener Laufmann in Bern.

Am 8. August verschied nach langer Lrank-
heit in Muri Herr Gottfried Zesiger, gewesener
Laufmann. Er wurde 1373 als Sohn eines
Landwirtes und Handelsmannes in Bargen bei
Aarberg geboren und verlebte auch seine Ju-
gendzeit daselbst. Nach seiner Konfirmation kam
er auf ein Jahr nach Grandson in ein fran-
zösisches Lnabcninstitut und absolvierte hier-
auf in Biel eine dreijährige Lehrzeit. Nach
der Lehrzeit trat er eine Stelle in England
an, wurde jedoch schon nach anderthalb Jahren
an ^das Sterbebett seines Vaters zurückgerufen
und blieb dann als ältestes von vier Ge-
schwistern in treuer Fürsorge seiner zarten Mut-
ter zur Seite und half getreulich bei der Er-
ziehung seiner drei Geschwister mit. Als 26-

ch Gottfried Zesiger.

Jähriger trat er als Teilhaber in die Firma
Lanzrein L- Zesiger in Thun ein. Und hier
lernte er auch seine spätere Ehefrau, Fräulein
Frieda Stucker, kennen, die er im Jahre 1904

heiratete und mit der er dann bis zu seinem
Tode in glücklichster Ehe lebte. Im Frühjahr
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1911 übersiedelte er nach Bern, wo ihm sein
Schwiegervater, der heute noch lebt, gemein-
sam mit seinem Sohne die Firma übergab
und so entstand die bekannte Firma Stucker
A Zesiger, in der der Verstorbene 2b Jahre
lang erfolgreich tätig war.

Wie sehr ihn aber auch die Sorge um das
Geschäft in Anspruch nahm, wusste er sich doch
wenigstens an den Sonntagen für seine Linder
und Lindeskinder freizumachen, die er regelmäßig
bei sich versammelte. Er war aber auch für
alle seine Landen, besonders für die kleinen
Existenzen, mehr Geschäftsfreund als Geschäfts-
mann. Im Januar dieses Jahres wurde sein
Leiden, das er schon längere Zeit still in sich

herumtrug, so arg, daß er sich ganz vom Ge-
schäfte zurückziehen mußte und nun lebte er
das letzte halbe Jahr lang ganz den Seinen.
Lange Wochen mußte er im Bett liegen und
verlor zum Schlüsse selbst die Sprache, so daß
er sich mit seinen Lieben nur mehr durch Gesten
verständigen konnte. Er ertrug aber alle seine
Leiden standhaft und mit großer Geduld, bis
er am 8. August, liebevoll gepflegt von seinen
Angehörigen, die Augen zum ewigen Schlum-
mer schloß.

Am 12. September fand die Ein-
weih un g des neuen Feuerwehr-
gebäudes statt, die zugleich mit der
Haupt Musterung und dem 125-
jährigen Jubiläum des Bestandes
der Feuerwehr vereinigt war. Um 3 Uhr
15 erfolgte die Uebergabe des Gebäu-
des durch den städtischen Vaudirektor
Reinhard. Im Namen der Polizeidirek-
tivn, die das Gebäude übernahm, sprach
Gemeinderat Freimüller. Später fanden
interessante Uebungen der verschiedenen
Rettungs- und Sappeurkompagnien
statt, die Einblick in die nicht ungefähr-
kiche Tätigkeit des Feuerwehrmannes bo-
ten. Am Nachmittag erfolgte der Auf-
marsch zu einer Uebung einer Abteilung
der städtischen Luftschutzorganisation mit
Gruppen des Alarms, der Feuerwehr,
Polizei, Sanität und Rotkreuzkolonnen.
Abends fand im Kursaal Schänzli ein
bescheidenes Nachtessen statt, das die ge-
ladenen Gäste zu einer geselligen Zu-
sammenkunft vereinte.

Am 11./12. September beging die
Mädchensekundarschule unserer
Stadt das Jubiläum ihres 100jährigen
Bestandes. Ueber ihre Entstehung und
Geschichte berichteten wir schon in letzter
Nummer. Die Feier begann am 12.
nachmittags im Münster, wo zwischen
Orgelspiel und Gesangs- und Jnstru-
mental-Vorträgen der Schülerinnen der
verschiedenen Abteilungen Pfarrer Rö-
mer die Festversammlung namens der
Schulbehörden willkommen hieß. Das
Münster war bis auf den letzten Platz
besetzt, als Schulvorsteher G. Rothen in
längern Ausführungen den Werdegang
der Schule von der Negenerationszeit bis
zu ihrem hundertsten Geburtstag skiz-

zierte. Im Verlaufe eines Abendessens,
zu dem unter andern die Vertreter der
Behörden, die Mitglieder der Kommis-
sionen und die frühere und jetzige Lehrer-
schaft geladen waren, sprach Schulkom-
missionspräsident Direkkor Minnig allen
Beteiligten den Dank für ihre Mitwir-
kung am Gedeihen der Schule aus und
spendete insbesondere Schulvorsteher
Rothen als Verfasser der umfangreichen
Jubiläumsschrift sein Lob. Unter dem
lebhaften Beifall der Versammelten teilte
er mit, daß der älteste der amtierenden
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fieRrer, 3aIob port ©ritningert, ber
Sdjulc eine Stiftung oon gr. 8000 ge=
madjt bat, bie baju bienen foil, bie Gd)ü=
lerinnen ber .Ç>anbelsabteilung in bie 92a«

turffböntjeiten ju füljrett. $ür bie !an=
tonaien 23el)örben fpracfj Unterrichts«
birettor fRubolf unb für bie Stabtbeftör«
ben ©emeinberat 23ärtfd)i. 23eibe über«
reichten ber Subilarin Sreftgefdjenïe, ber
Vertreter bes Cantons eine ©elbfpenbe
für einen ber gürforgefonbs ber Schule,
ber Übertreter ber Stabt ein Oelgeinälbe
oon ©lértin. îtudj bie ülbenboeranftal«
tung roar oon tbeatralifdjen unb mufita«
lifdjen Darbietungen ber Schülerinnen
umrahmt.

üln einer ©rofeoerfammlung aller 3n«
tereffenten am 14. September im 23iir=
gerhaus rourbe bie befinitioe ülnmelbung
ber Stabt Sern für bie Uebernahme bes

©ib g en ö f f i f ch en ïur nfe ft es für
1940 befprotheu. 92ad) ben fReferaten
ber brei 5\ommiffionsmitgtieber, Se=
tninarlchrer gritj SOtüIIener, 2lrd)iteft
Sans Subadjer unb Dbmann ©rnft 23ie«
1er oerfprad) ©emeinberat Dr. ©ärtfdfi
bie oolle llnterftühung burch bie 23e=

hörben unb Serr fRegierungsrat 3of?
garantierte, ba§ alle fötilitäranlagen 3ur
Verfügung ftehen roürben. Die Ver«
fammlung fafjte hierauf einftimmig eine
SRefolution, in ber befchloffen würbe, bie
^Bewerbung bes Ungemeinen Durnoer«
banbes ber Stabt 23eut um bas ©ibge«
nöffifdje Durnfeft pro 1940 gutäubeifcen.
3m fRamen ber Stabt Sem ridjtet bie
Verfammlung an ben eibgenöffifdjen
Durnoerein bie her3Ïi<he ©inlabung, fein
62. ©ibgenöffifdfes Durnfeft in ben
fütauern ber ©unbesftabt abäuhalten.

îtm 1. September trat £err 31.
SR eper, ©etriebsinfpettor ber S.
23.23., nad) 42jähriger getreuer Vflid)t=
erfütlung oonr attioen Dienfte 3urüd.
£>err 9JIeper war oon 1900 an als Sous«
d)ef unb fpäter als Stellt) ertreter bes
23abnbofinfpettors tätig. 23on 1923 bis
1930 war er 23ahnhofinfpeïtor unb feit
1931 betleibete er bas 2tmt eines 23e«

triebsinfpeltors ber üreisbirettion I,
mit Sib in 23em. Die üreisbireltion I
fprad) £jerrn Sleeper anläßlich feines
9iüdtrittes für feine ausgeseichnete Da«
tigteit ben Daitï ber Verwaltung unb bie
oolle ülnertennung aus.

21m 14. September oerfdjieb gan3 un=
erwartet Vrofeffor 2B e r n e r 5 r i e b I i,
Orbinarius für mathematifdje 23erfid)e=
rungswiffenfdfaft an ber Unioerfität
23ern, im 43. fiehensfahr, unb am oer«
gangenen Samstag bem 12. September
ftarb nad) längerem Seiben ber im gan«
3ctt 23ernerlanbe beftens bclannte 3ah't«
ai'3t Dr. 9? u b o I f 23 r o b ft.

Kleine Umschau
3eß nad) bem Sommet 1936 ftreiteii fid) bie

ffielcljrten barum tjcriim, ob bie Hielt toirflidj
oon goßt 511 gal)t ttodenet uitb wärmer werbe
ober nirf)t. ®eri'it)mte ameritauifd)e ©e(el)tte
fiitb oontommeu baoon übetjeugt unb betoeifen
es mit ben Dürregebieten in Hotbamerifa unb
bem Umftanb, bah bas .älima Äanabas uon
3at)r 311 gaßr wärmet werbe unb aud) Seen,
wie 311m Hcifpiel bas .t\afpi[d)e Meer, laitgfant
austrodnen unb uerfanben. git teßterem taudjt
fogar ein altes gort wieber aus ben SBellen

DIE BERNER WOCHE

auf unb eine feit taufenb gaßten überflutete
Strahe wirb wieber gans beutlid) fidjtbar unb
bas wäre boep getabe ber Seweis bafür, baß
bas Älima uor taufenb gaßren eben nod)
trodeuer unb wärmet war als heute, benn
auf ben Seegrunb baut man bod> weber gorts
nod) Straßen. glaube aber, bag es teilt
gleddjeit auf unferent ©rbenruttb gibt, bas nicht
fd)on minbeftens einmal troden unb wieber nah,
bas heifd Meetesgtunb unb and) SBerggipfel
gewefen wäre, benn bie ,,3eiteit änbern fiel) unb
wir änbern uns mit ilpten. Hub's gatye ift
ein ewiger Kreislauf.

3o, ich glaube nid)t einmal mehr an ben
HSeltuntergang, ber jeßt wiebet einmal 3ur
Hbwecßflung aus gugofaoien propheseit wirb.
Dort begegnete nämlidj auf einer flanbftraße
ein ©bauffeur einer riefigen Sdjlange, bie «hm

mitteilte, baß ber SBeltuntergang beoorfte|e,
falls fid) bie Menfdjßeit meßt allfofort beffete.
His erftes g^'hen werbe man auf ben Hepfeln
bas 3^id)en bet Sdjlange wahrnehmen, bas
3weite 3eid)en werben Stauben mit Sd)Iangen=
mufterit fein, unb als brittes 3eid)im tommt
uäd)ften SBinter ein neuer Hkltfrieg. Set«
wunberlid) bei ber ©efd)id)te ift eigentlich' nur,
baß heutgutage fid) fetbft bie Mpftif fd)on ber
Sedjnif bemächtigt hat. grül)er hatten fpin=
tifierenbe §irtentnaben, naioe Sauerninäbd>en
unb astetifd)e ®tönd)e ober Hörnten berartige
SBifionen. §eute hoben fie ausgerechnet —
©houffeure.

Unb à propos Sdjlangen. Sßeittt fid) irgenb
eine meiner fd)önen ßeferinnen für Schlangen,
fiinbwürmer unb fonftiges berartiges ffie3üd)t
intereffieren fotlte, fo gehe fie beruhigt ins
§aus ilramgaffc Hr. 9 uub befehe fid) bie
(Entwürfe für ben ©äng tm bifîlafatmettbewerb,
bie momentan bort ausgefteltt [inb. (Dort fiel)t
fie einmal einen braunen Äitaben auf einem
fdjinuden Höhfein, ber einem Ärifeitwurm mit
einer langen, langen Habel 31t Seibe geht,
einen oon 3wei gäufteit auf einen grünen
3weig gefdjobenen Hiefenfchnegg unb auf einem
britten ipiatatentwurf 3iel)en 3wei ptt^ige tieine
Hären einen biden, fetten .ärifenwurm auf
einem ©algen 1)0©. Unb über biefen SBurnt
tarnt man in gutem ©tauben geteilter SReinung
fein. So befidftigte ihn 3U111 Seifpiel sugleid)
mit mir eine bilbhiibfd).e, {ebenfalls fel)t
encpfinbfaine junge DJlalerin unb ertlärte, bah
[ie nun wol)l Höchte lang oon bem böfen
iîBurm träumen werbe, benn fie häbe je^t
fchon ben reinften 2ßurm=Äompler. Hlir aber
fdjien ber Ärifenwutm eher ein gan3 gemüt«
richer, ftarf oerfetteter Slutegel 3Û fein, ber
bcabfidjtige, eine (Entfetlungslufttur 3U beginnen
unb fid) su biefem 3®«ie in höhere Hcgionett
lüpfen laffe, was übrigens natürlich aud) ber
Strife nur 311 (Sitte täme. Huherbem finb aber
ait ber Husftellung nod) oiete Çersige Höfjli
3U fehen. I)a ift sum Seifpiel ein prädjtiiger
Sdjiinmel, ber oon feinem unfid)tbaren Sefitjer
in ©äng hûbïrab gefetjt wirb unb ein anberes
Htärdjenröfjli, bas ein Sernet flärchett im Srab
aus bem Ärifenlaitb ins Äonjuntturlanb trägt.
Hlle bie Hößli würben aber oott ber 3mt) als
311 ,artsfd)ließlid)" lanbwirtfdjaftlid) nid) t be»

rüdfidjtigt, was mir eigentlich aud) nidjt redjt
in ben (topf will, benn idj- hebe fdjoit oiele
Höf)U perfönlid) fennen gelernt, bie I)öd)ftens
infofern lanbwirtfdjaftlid) eingeftellt [inb, als
fie für frifdjes, buftiges §ett fdjwärmten, fonft
aber wollten fie oon ber £anbwirtfd)aft nidjt
oiel wiffen. Säten gibt es natürlid) aud) in
allen bentbareti Sarianten. Sorerft ift ba ber
fibelc „tßädliträger", ber übrigens aud) fd)on
ait allen tptatatwänben 3U feheit ift unb als
(Erftprämiierter ftots 001t allen tpiatatfäulen
herunterfdjaut. ©s ift aber aud) ein flradjtmuli
ba, ber einen giinffräntler als Heifett rollt
unb ein fel)r gemütlicher Scutj, ben eilt I>eräiges
Särner Htaiteli mit §ilfe eines Slüteii3weiges
in Stab bringt uttb enblid) ein prädjtig aus=
geführter Sären=3irommIet, ber Slariti gegen
bie krife trommelt. Hud) fonft gibt es ttod)
allerlei flotte 3beeit. I)a ift einmal bie
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©äng hübSrille, burd) bie man bie SBelt
int rofigften Sicht fieljt unb ba ich ja bod) ni^t
alle tpiatate l)Rt aufzählen tann, bie 9Jläufe=

falle, in bie bie ftrife glüdlich hineingeraten
ift. Unb bie erhielt nur beshalb teinen ißreis,
weil man ja bie Strife nicht einfangen, fonbern
oertreiben will. Hebet bie tünftlerifdjen Quali=
täten ber ipiatate tann id) als blutiger Sf3Iaïat=

uitb Stunftlaic lein Urteil ' abgeben, aber id)

glaube bod), baf; jeber, ber bie Husftellung
befidjtigt, [eine greube batan hat, wenn et

nid)t äufällig einen Sären=Höf)li= ober 2Burm=

tompler l)at, wie bie obsitierte oollfdjlanle
hübfdje Hlaletin.

Hber ber Hlenfd) im Hllgemeiuen hat aud)
fonft allerlei Stomplere, sunt Seifpiel ben

Hrbeitstompler, ber 3umeift barin befteht, bafe

er anbete ßebewefen 30t Hrbeit er3«eht unb

anl)ält. So werben berjeit an ber 5)ale=Uni=

oerfität in ben U. S. H. fiebett Sdjimpanfen
3ur redpmäfjig besahlten Hrbeit exogen unb

iljr erarbeitetes (Selb tonnen fie auf eiltet

Hffenbant beponieren, bie 001t einem befonbers
intelligenten Slffen oerwattet .wirb, ynb es

ift wol)I tauin 3U befürchten, baß ber Hffen=

taffier einmal mit ben beponierten ©elbetn

burdjbrennt, benn im Urwalb, wohin er fid)

als intelligenter Hffe {ebenfalls flüchten würbe,
tonnte er mit ben Santnoten ja boh nichts

anfangen, außer er führte bort ben ©ebraud)
oon Älofettpapier ein uttb oertaufte es bann

für Sattanen.
Um aber wieber ga Särn unb auf's ewig

ÏCeiblidje suriidgutommen, fo las id) heute im

,,Stabtan3ciger", baß „ein Särner Hleitfdji,
oljne tlingenbes, jebod) mit anberent Sermögen
(ßiebc, ©efunbljeit, gleiß, humor) bie Setarmb

fdjaft mit charatteroollen herren im Hltet oon

27--40 galfren wünfdjt." Unb wenn ich nicht

ein oon Hatur aus fehr fdjüchterner 3ünglittg
wäre, fo hätte id) ihr aud) mein Silb ge[d)Mt,

troßbem id) bie gewünfdjte Hftersgren3e [hon
weit überfd)rittea |abe. (Denn, wer weiß, oiel

leiht hätte ih bod) nod) als 3weite öppothd
antommen tötinen, ©ine anbete „fpmpathifhe
Dante mit 3wei Käufern" fuht $eirat mit

befferem §errtt. Hnbere Sebingungen ftellt [ie

überhaupt nidjt. Ha, aber bei ber wären mit

wol)I nur bie 3wei Käufer gang fpmpathifh
unb bas bürfte benn bod) nid)t genügen 3U einer

„oolltommenen" ©he.
©hriftian ßuegguet.

Sanierung.
Hlles auf ber SBelt faniert
3eßt im ©roßen, ©angen,
©roßer Hat in Sern faniert
D'rurn bie Staatsfinanjen.
Denn 's tann nid)t mehr weiter gel)'n

3n bem alten Hal)men:
Hbbau gibt's unb Hufbau gibt's,
9Han fud)t Mehreinnahmen.

Mostowiter fuht bie SBelt
3u oerbolfd)ewiden,
Dieweil bie Sanierung nur
Hlfo tonnte glüdeit.
Ôitler, Duce finben's ©lüd
3m totalen Staate:
Hlles anb're hemmt nur bie
gortfhrittsapparate.
Marianne weiß no h nidjt,
SBohin fid) nun wenben,
Mödjt ant liebften oorberhanb
©rft bie Streifs beenben.

burd) granîreid)s ©auen
Mostowiterwellen,
Unb ber ferne Ofteil bringt
Stets bes fiidptes Quellen.

Hbenblanb fteßt siemlid) am
Hnfang oon bem ©nbe,
Droß Sanierung merft man nihis
Son ber 3eüenmenbe.
gaps unb Hüffe warten brao
Huf ben fetten £appen,
Sudjett fid) ben knodjen fdjoit
§eute ab3U)d)nappen. $ o 11 a.
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Lehrer, Jakob von Grüningen, der
Schule eine Stiftung von Fr. 3000 ge-
macht hat. die dazu dienen soll, die Schü-
lerinnen der Handelsabteilung in die Na-
turschönheiten zu führen. Für die kan-
tonalen Behörden sprach Unterrichts-
direkter Rudolf und für die Stadtbehör-
den Eemeinderat Bärtschi. Beide über-
reichten der Jubilarin Festgeschenke, der
Vertreter des Lantons eine Geldspende
für einen der Fürsorgefonds der Schule,
der Vertreter der Stadt ein Oelgemälde
von Clenin. Auch die Abendveranstal-
tung war von theatralischen und musika-
lischen Darbietungen der Schülerinnen
umrahmt.

An einer Eroszversammlung aller In-
teressenten am 14. September im Bür-
gerhaus wurde die definitive Anmeldung
der Stadt Bern für die Uebernahme des

Eidgenössischen Turnfestes für
1940 besprochen. Nach den Referaten
der drei Lommissionsmitglieder, Se-
minarlehrer Fritz Müllener, Architekt
Hans Hubacher und Obmann Ernst Bie-
ler versprach Gemeinderat Dr. Bärtschi
die volle Unterstützung durch die Be-
Horden und Herr Regierungsrat Josz
garantierte, daß alle Militäranlagen zur
Verfügung stehen würden. Die Ver-
sammlung faßte hierauf einstimmig eine
Resolution, in der beschlossen wurde, die
Bewerbung des Allgemeinen Turnver-
bandes der Stadt Bern um das Eidge-
nössische Turnfest pro 1940 gutzuheißen.
Im Namen der Stadt Bern richtet die
Versammlung an den eidgenössischen
Turnverein die herzliche Einladung, sein
62. Eidgenössisches Turnfest in den
Mauern der Bundesstadt abzuhalten.

Am 1. September trat Herr A.
Meyer, Betriebsinspektor der S.
B. B., nach 42jähriger getreuer Pflicht-
erfüllung vom aktiven Dienste zurück.
Herr Meyer war von 1900 an als Sous-
chef und später als Stellvertreter des
Bahnhofinspektors tätig. Von 1923 bis
1930 war er Bahnhofinspektor und seit
1931 bekleidete er das Amt eines Be-
triebsinspektors der Lreisdirektion I,
mit Sitz in Bern. Die Lreisdirektion I
sprach Herrn Meyer anläßlich seines
Rücktrittes für seine ausgezeichnete Tä-
tigkeit den Dank der Verwaltung und die
volle Anerkennung aus.

Am 14. September verschied ganz un-
erwartet Professor Werner F riedli,
Ordinarius für mathematische Versiche-
rungswissenschaft an der Universität
Bern, im 43. Lebensjahr, und am ver-
gangenen Samstag dem 12. September
starb nach längerein Leiden der im gan-
zen Bernerlande bestens bekannte Zahn-
arzt Dr. Rudolf Probst.

kleine Dinseliau
Ich nach dem Sommer 1336 streiten sich die

Gelehrten darum herum, ob die Welt wirklich
von Jahr zu Jahr trockener und wärmer werde
oder nicht. Berühmte amerikanische Gelehrte
sind vollkommen davon überzeugt und beweisen
es mit den Dürregebieten in Nordamerika und
dem Umstand, dasz das Klima Kanadas von
Jahr zu Jahr wärmer werde und auch Seen,
wie zum Beispiel das Kaspische Meer, langsam
austrocknen und versanden. In letzterem taucht
sogar ein altes Fort wieder aus den Wellen
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auf und eine seit tausend Jahren überflutete
Straße wird wieder ganz deutlich sichtbar und
das wäre doch gerade der Beweis dafür, daß
das Klima vor tausend Jahren eben noch
trockener und wärmer war als heute, denn
auf den Seegrund baut man doch weder Forts
noch Straßen. Ich glaube aber, daß es kein
Fleckchen auf unserem Erdenrund gibt, das nicht
schon mindestens einmal trocken und wieder naß,
das heißt Meeresgrund und auch Berggipfel
gewesen wäre, denn die „Zeiten ändern sich und
wir ändern uns mit ihnen. Und's ganze ist
ein ewiger Kreislauf.

Ja, ich glaube nicht einmal mehr an den
Weltuntergang, der jetzt wieder einmal zur
Abwechslung aus Jugosavien prophezeit wird.
Dort begegnete nämlich ans einer Landstraße
ein Chauffeur einer riesigen Schlange, die «hm

mitteilte, daß der Weltuntergang bevorstehe,
falls sich die Menschheit nicht allsofort bessere.
Als erstes Zeichen werde man auf den Aepfeln
das Zeichen der Schlange wahrnehmen, das
zweite Zeichen werden Trauben mit Schlangen-
mustern sein, und als drittes Zeichen kommt
nächsten Winter ein neuer Weltkrieg. Ver-
wunderlich bei der Geschichte ist eigentlich nur,
daß heutzutage sich selbst die Mystik schon der
Technik bemächtigt hat. Früher hatten spin-
tisierende Hirtenknaben, naive Bauernmädchen
und asketische Mönche oder Nonnen derartige
Visionen. Heute haben sie ausgerechnet —
Chauffeure.

Und à propos Schlangen. Wenn sich irgend
eine meiner schönen Leserinnen für Schlangen,
Lindwürmer und sonstiges derartiges Gezücht
interessieren sollte, so gehe sie beruhigt ins
Haus Kramgasse Nr. 9 und besehe sich die
Entwürfe für den Eäng Hül-Plakatwettbewerb,
die momentan dort ausgestellt sind. Dort sieht
sie einmal einen braunen Knaben auf einem
schmucken Rötzlein, der einem Krisenwurm mit
einer langen, langen Nadel zu Leibe geht,
einen von zwei Fäusten auf einen grünen
Zweig geschobene» Riesenschnegg und auf einem
dritten Plakatentwurf ziehen zwei putzige kleine
Bären einen dicken, fetten Krisenwurm auf
einem Galgen hoch. Und über diesen Wurm
kann man in gutem Glauben geteilter Meinung
sein. So besichtigte ihn zum Beispiel zugleich
mit mir eine bildhübsche, jedenfalls sehr
empfindsame junge Malerin und erklärte, daß
sie nun wohl Nächte lang von dem bösen
Wurm träumen werde, denn sie habe jetzt
schon den reinsten Wurm-Komplex. Mir aber
schien der Krisenwurm eher ein ganz gemüt-
licher, stark verfetteter Blutegel zu sein., der
beabsichtige, eine Entfettungsluftkur zu beginnen
und sich zu diesem Zwecke in höhere Regionen
lüpfen lasse, was übrigens natürlich auch der
Krise nur zu Gute käme. Außerdem sind aber
an der Ausstellung noch viele herzige Rößli
zu sehen. Da ist zum Beispiel ein prächtiger
Schimmel, der von seinem unsichtbaren Besitzer
in Gang Hü!-Trab gesetzt wird und ein anderes
Märchenrößli, das ein Berner Pärchen im Trab
aus den« Krisenland ins Konjunkturland trügt.
Alle die Rößli wurden aber von der Jury als
zu „ausschließlich" landwirtschaftlich nicht be-
rücksichtigt, was mir eigentlich auch nicht recht
in den Kopf will, denn ich. habe schon viele
Rößli persönlich kennen gelernt, die höchstens
insofern landwirtschaftlich eingestellt sind, als
sie für frisches, duftiges Heu schwärmten, sonst
aber wollten fie von der Landwirtschaft nicht
viel wissen. Bären gibt es natürlich auch in
allen denkbare» Varianten. Vorerst ist da der
fidele „Päcklitrüger", der übrigens auch schon
an allen Plakatwänden zu sehen ist und als
Erstprämiierter stolz von allen Plakatsäulen
hernntcrschaut. Es ist aber auch ein Prachtmutz
da, der einen Fünffränkler als Reifen rollt
und ein sehr gemütlicher Mutz, den ein herziges
Bärner Maiteli mit Hilfe eines Blütenzweiges
in Trab bringt und endlich ein prächtig aus-
geführter Bären-Trommler, der Alarm gegen
die Krise trommelt. Auch sonst gibt es noch
allerlei flotte Ideen. Da ist einmal die
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Gang Hü!-Brille, durch die man die Welt
im rosigsten Licht sieht und da ich ja doch nicht
alle Plakate hier aufzählen kann, die Mäuse-
falle, in die die Krise glücklich hineingeraten
ist. Und die erhielt nur deshalb keinen Preis,
weil man ja die Krise nicht einsangen, sondern
vertreiben will. Ueber die künstlerischen Quali-
täten der Plakate kann ich als blutiger Plakat-
und Kunftlaie kein Urteil abgeben, aber ich

glaube doch, daß jeder, der die Ausstellung
besichtigt, seine Freude daran hat, wenn er

nicht zufällig einen Bären-Rößli- oder Wurm-
kompler hat, wie die obzitierte vollschlanke
hübsche Malerin.

Aber der Mensch im Allgemeinen hat auch

sonst allerlei Komplexe, zum Beispiel den

Arbeitskomplex, der zumeist darin besteht, daß

er andere Lebewesen zur Arbeit erzieht und

anhält. So werden derzeit an der Pale-llm-
versität in den U. S. A. sieben Schimpansen
zur rechtmäßig bezahlten Arbeit erzogen und

ihr erarbeitetes Geld können sie aus einer

Affenbank deponieren, die von einem besonders
intelligenten Affen verwaltet wird. Pnd es

ist wohl kaum zu befürchten, daß der Affen-
kassier einmal mit den deponierten Geldern

durchbrennt, denn im Urwald, wohin er sich

als intelligenter Affe jedenfalls flüchten würde,
könnte er mit den Banknoten ja doch nichts

anfangen, außer er führte dort den Gebrauch

von Klofettpapier ein und verkaufte es dann

für Bananen.
Um aber wieder ga Bärn und auf's ewig

Weibliche zurückzukommen, so las ich heute im

„Stadtanzeiger", daß „ein Bärner Meitschi,

ohne klingendes, jedoch mit anderem Vermögen
(Liebe, Gesundheit, Fleiß, Humor) die Bekannt-

schaft mit charaktervollen Herren im Alter von

27- 40 Jahren wünscht." Und wenn ich nicht

ein von Natur aus sehr schüchterner Jüngling
wäre, so hätte ich ihr auch mein Bild geschickt,

trotzdem ich die gewünschte Altersgrenze schon

weit überschritten habe. Denn, wer weiß, viel-

leicht hätte ich doch noch als zweite Hypothel
ankommen können. Eine andere „sympathische
Dame mit zwei Häusern" sucht Heirat mit

besseren« Herrn. Andere Bedingungen stellt sie

überhaupt nicht. Na, aber bei der wären mir

wohl nur die zwei Häuser ganz sympathisch

und das dürfte denn doch nicht genügen zu einer

„vollkommenen" Ehe.
Christian Luegguet.

AunierunA.
Alles auf der Welt saniert
Jetzt im Großen, Ganzen,
Großer Rat in Bern saniert
D'rum die Staatsfinanzen.
Denn 's kann nicht mehr weiter geh'n

In dem alten Rahmen:
Abbau gibt's und Aufbau gibt's,
Man sucht Mehreinnahmen.

Moskowiter sucht die Welt
Zu verbolschewicken,
Dieweil die Sanierung nur
Also könnte glücken.
Hitler, Duce finden's Glück

Im totalen Staate:
Alles and're hemmt nur die
Fortschrittsapparate.
Marianne weiß noch nicht,
Wohin sich nun wenden,
Möcht am liebsten vorderhand
Erst die Streiks beenden.
Doch durch Frankreichs Gauen ziehn

Moskowiterwellen,
Und der ferne Osten bringt
Stets des Lichtes Quellen.

Abendland steht ziemlich am
Anfang von dem End«,
Trotz Sanierung merkt man nichts
Von der Zeitenwende.
Japs und Russe warten brav
Auf den fetten Happen,
Suchen sich den Knochen schon

Heute abzuschnappen. Hotta.
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